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Wartung von Software (durch Entwickler selbst)� XE "Wartungvon Software (durch Entwickler selbst)" �


+�
Die Entwickler besitzen die besten Kenntnisse über ihre Pprodukte. Die Wartungsarbeit kann rasch durchgeführt werden�
�
+�
Die Benutzer haben nur mit einer Gruppe von Informatikern zu tun, die für eine Applikation oder ein Produkt verantwortlich sind.�
�
+�
Die Entscheidung „Wer entwickelt“, „Wer wartet“, wird erleichtert, da jeder Entwickler auch warten muss.�
�
+�
Die Wahrscheinlichkeit, dass bei der Entwicklung die Anforderungen an die Wartbarkeit berücksichtigt werden, ist gross�
�
-�
Wenn ein Entwickler zu viel Wartungsarbeit erledigen muss, ist die Wahrscheinlichkeit gross, dass er die Informatik-Organisation verlässt.�
�
-�
Probleme können entstehen, wenn ein Entwickler mit ausgezeichnetem Produktwissen die Informatik verlässt und für ihn kein entsprechender Ersatz existiert�
�
-�
Es besteht die Gefahr, dass die Entwickler zu viel Zeit damit verbringen, ihr Produkt zu perfektionieren�
�
-�
Wenn grosse Entwicklungsprojekte zu realisieren sind, besteht die Gefahr, dass die Wartungsarbeit gekürzt, verschoben oder an unerfahrene Entwickler übertragen wird�
�






Wartung von Software (durch Wartungsteam)� XE "Wartung von Software (durch Wartungsteam)" �


+�
Eine qualitativ bessere Dokumentation liegt vor. Es existieren formale Übergaberichtlinien, wenn ein Produkt in die Wartung gelangt.�
�
+�
Formale Richtlinien („Vorgehen für die Wartung“) werden etabliert, um Wartungsan-forderungen zu implementieren.�
�
+�
Es entsteht eine spezifische Infrastruktur (Werkzeuge, Know-how, etc) und es gibt Spezialisten für die Wartung�
�
-�
In bestimmten Wartungssituationen ist die Unerstützung durch die Entwickler nötig. Dies führt zu einem zusätzlichen Kommunikationsaufwand�
�
-�
Die Benutzer haben mit zwei Gruppen von Informatikern zu tun�
�
-�
Um ein Produkt warten zu können, muss man es zuerst genau kennen. Dafür ist ein Lernaufwand nötig.�
�






�





Wartungsfähigkeit Beurteilungskriterien (Wirtschaftlichkeit): 


Kosten / Nutzenvergleich von Wartungsaufträgen (Change Requests)


Verhältnis(mässigkeit) Anpassungen / Fehlerbehebung (Change Request  versus  Ticket-Trouble)


Aufwand zur Erledigung von Wartungsaufträgen


Verhältnis technische Qualitätsverbesserung  versus  betriebswirtschaftliche Nutzensteigerung


Wartbarkeit- / Wirtschaftlichkeitskriterien:


SW Struktur, Applikations-Logik, Komplexität, Verständlichkeit, Nachweis, Veränderungen,  Dokumentationslevel.	


Risiko von Changes versus Neuentwicklung etwa 2-3x geringer





Erfolgs-Qualitäts-Kriterien Wartung:		


Reaktionsfähigkeit:	Wie schnell können Änderungen vollzogen werden


Korrektheit:		Werden Änderungen richtig implementiert?


Nebeneffekte:		Keine ungeplanten Auswirkungen von Änderungen?


Spätere Wartbarkeit:	Keine Verminderung späterer Wartbarkeit durch Änderungen





Initialisierung Wartung


Problemlösung:	Befugnisse, Aufwand, Dauer, Konflikte


Planung:		Aktivitäten, Meilensteine, Dokumentation, QS Plan


Risikoanalyse:	Alternativen, Konsequenzen zeitlicher Verzug, Kostenüberschreitung


Konfigurations-Release-Management


Änderungsverfahren,	Change Management: Verfahren, Verantwortung, Kriterien


Vertragsmanagement:	„Third Party“, Kriterien, Stärken Schwächen Zusammenarbeit


Finanzen:		Finanzplan genehmigt aktualisiert, Verantwortung, Nachtrag, Soll-Ist


Reporting:		Art, Zyklus, Empfänger, Frühwarnsystem, Kenngrössen Überwachung


Kommunikation:	PL mit wem, wie, Lenkungsausschuss, Informationsfluss


Human Ressources:	Wartungsorganisation klar, Team, Know-How, Zusammenarbeit








Schwierigkeiten bei der Wartung


Basis: unklare Geschäftspolitik


Dokumentation: zu viel, zu wenig


Ressourcen: Personal-Wechsel, Know-How, zuwenig, Teamwechsel, Erfahrung, HW


Planung: zuwenig Zeit, unrealistische Termine, Kostenüberschreitung, Aktualität


Wartungsziele: unklar, ungenau, geändert, Umweltänderungen


Methoden: keine, neue, nicht einheitlich


Wartungsorganisation: falsche Zusammensetzung, PL zuwenig/klare Kompetenzen.


Qualität: fehlende Testsystematik, schlechte Dokumentation, Tests Folgefehler





Dokumentation der Wartung


Allgemeines: QS / Dokumentations-Richtlinien


Betrieb: erprobt, brauchbar, Abläufe grafisch, Verhalten bei Störungen


Betriebliches/Fachliches: Ziele, Detailspezifikationen, Methoden, Listen Bilder beschrieben, Messagehandling einheitl. beschrieben, Schulungsmassnahmen, Einführungsvorgehen, Abnahmetest, -protokoll, Restart-Recovery Massnahmen, Katastrophenvorsorgeplan, Datenarchivierung


Benutzer: Systemübersicht, Standards, Applikations-Funktionen, Schnittst, Spezialfälle, Fehlerverzeichnis, Schulungunterlagen


Test: Konzept, Namenskonventionen, Abnahmekriterien, Testabbruch, Szenarien oder Testtage, Test wiederhol-/vergleichbar, Fachbereich eingebunden, Abnahmeprotokoll


System: aktuelle Systemübersicht, Gliederung Systeme, Umsysteme, HW-SW Konfiguration, Netzwerke, Funktionsbeschreibungen (GVG’s) DB’s, Dateien beschrieben, Dateneinausgabe (Dialog-Batch), Datenanalyse (Datenmodell) Datenpflege, spezielle Verarbeitungen, Schnittstellenbeschreibungen


Detailspezifikation: Tool, interne Richtlinien, Testdaten/Ergebnisse, Detailspezifikationen und Programmerstellung gleicher MA, Abnahmekriterien / Abnahmeprotokoll








Wartung





HZ 1.3.2





Konfigurations-Management





Wartungsarten


Korrigierende Wartung (Fehler bereinigen)


Adaptive Wartung (Anpassung an veränderte Anforderungen)


Enhasive Wartung (Erweiterung um neue Programmteile)


Perfektionierende Wartung (in der Qualität verbessern)





Die Softwarewartung beginnt nach der ersten Freigabe eines Softwaresystems. Die anfallenden   Tätigkeiten kann man dabei in vier Haupttätigkeiten einteilen: 


Erweiterung


Hierbei wird der funktionale Umfang der Software ausgedehnt. Dabei werden vorhandene Softwarekomponenten nach Bedarf angepasst. Diese neuen Funktionen waren in der Erstentwicklung nicht vorgesehen oder zwar geplant, aber nicht implementiert worden. Man spricht hierbei oft von Softwareevolution, da ein inkrementeller Entwicklungsprozess vorliegt. 


Änderung


Änderungen an der Software werden durch Wandlungen in der Umwelt erzwungen. Man kann sie in drei Kategorien einteilen. Zum einen können Änderungen an der Basissoftware, wie z.B. dem Betriebssystem, vorliegen. Zum zweiten kommen Änderungen an den Benutzerschnittstellen, wie z.B. Bildschirmmasken, in Betracht. Schließlich gibt es noch die Änderungen an den Prozessen, die die Funktionen innerhalb der Software abbilden sollen. Dies können z.B. Änderungen der betrieblichen Regelungen sein. 


Stabilisierung


Hierbei wird die Stabilität des Softwaresystems erhöht. Das Softwaresystem läuft dabei nach der Stabilisierung sicherer ab als vor der Stabilisierung. Die erhöhte Stabilität meistens durch eine Erweiterung der Plausibilitätskontrollen erreicht. Man kann aber auch eine Stabilisierung durch einen Wechsel des Betriebssystems erreichen (z.B. von MS-DOS nach OS/2). 


Optimierung


Durch eine Optimierung wird das Laufzeitverhalten verbessert. Es wird dabei vor allem eine bessere Antwortzeit des Softwaresystems und ein geringerer Speicherbedarf angestrebt








Arbeitsschritte bei der Wartung 


Analysieren


Ausgehend von der Wartungsanforderung müssen die betroffenen Stellen innerhalb des Softwaresystems lokalisiert und die notwendigen Änderungen festgelegt werden. Dabei sind auch die Auswirkungen auf andere Systembestandteile, wie z.B. der Dokumentation, zu untersuchen und die notwendigen Folgerungen zu bestimmen. Zusätzlich wird hier nach wirtschaftlichen Kriterien entschieden, ob eine entsprechende Wartungsanforderung durchgeführt wird oder nicht. 


Ändern


Hier müssen die Änderungsmaßnahmen, die bei der Analyse getroffen wurden, konkret umgesetzt werden. Dabei ist wesentlich, dass die Änderungen fehlerfrei durchgeführt werden und auch keine Modifikationen von nicht zu ändernden Systemteilen erfolgt. 


Prüfen/Testen


Prüfen beinhaltet die formale und logische Überprüfung der statischen Softwarebestandteile, während Test das Verhalten beim Systemablauf zum Inhalt hat. Das Testen der Änderungen besteht aus der Erstellung von Testdaten, der Testdurchführung und der Auswertung der Ergebnisse. Wird der Test nur auf die geänderten Systemteile bezogen, so ist der Aufwand verhältnismäßig gering. Dies birgt jedoch die Gefahr, dass nicht erkannte Fernwirkungen von Änderungen auch im Test unentdeckt bleiben. Besser wäre ein Gesamttest wie bei einer Neuentwicklung, was oft nur wirtschaftlich zu vertreten ist, wenn man auf die während der Systementwicklung vorgenommene Formalisierung und Automatisierung des Testlaufs aufsetzen kann. 


Überführen


Nachdem die Änderung durchgeführt und geprüft wurde, muss die Übertragung aus der Wartungs- in die Produktionsumgebung erfolgen. Dazu ist es notwendig, dass das ggf. noch in Produktion befindliche ungeänderte System entfernt und die Produktionsumgebung angepasst wird. Zuvor sollte jedoch eine Sicherungs- und Katastrophenplanung vorgenommen werden, die angemessene Korrektur- und Rücksetzungsmaßnahmen ermöglicht











